
eintach freuen, auch Christ se1n, hne schon
ın sich einen Anruf personalem Entscheid
erfanren.

Die Equıpe
Die Exerzıitien werden nıcht VO  } einer Person
gegeben, sondern VO: einer Equipe, die alsHeidi Arnold christliche Gemeinde sich einer Gruppe Jugend-Jugendliche 1in Exerzıitien licher ZUr Verfügung stellt für ıhr Suchen nach
dem 1nn des Lebens, MIt ıhnen ıne Art

Wer Exerzitien macht, stellt siıch normalerweise christlichen Praktikums acht
Fragen, dıe mMIiIt Glaube un Religion i11l- Dıie Equıpe sıch darum nach Möglichkeit
hängen: Wıe kann INnan Gott erkennen? Was Z2US$S Männern und Frauen, Verheira-
hat MI1t meınem Leben tun”? Worin nNnier- un! Ledigen, Priestern, Laien und Ordens-
scheidet sıch eın Christ VO'  3 andern? Was be- leuten. Wır haben das Glück, MmMIıt Studenten
deuten die Messe, die Beichte Ar Dıie Jugend- des internationalen Instituts für Katechese un!:
lıchen stellen siıch auch Lebensfragen: Welchen Pastoral, Lumen Viıtae, usammenarbeiten
Berut soll iıch wählen? Wo 1St meın Platz 1in können, weshalb uUNsCIeE Equipen AUuUS Leuten al-
der Welt? Welche Aufgabe hat die Frau”? Wıe ler fünf Kontinente usamme«eNgESETZT sind
1st MI1t Freundschaft und Liebe? Welche Be- » Was miıch meısten beeindruckt hat, 1St die
ziehungen habe ich meınen Eltern? Freundschaft 1n Equipe. S0 möchte ich
Je nach der Glaubensstruktur des Exerzitien- leben !« AÄAhnliche Bemerkungen machen viele

Jugendliche der Exerzitien.eiters haben die Exerzıitien eın anderes Ge-
sicht. Dıiese Freundschaft der Equıipe ergibt sich nıcht

V O] selbst. Sınd eue Egquipıiers einzuführen,Wır möchten ı1er ine Möglichkeit beschreiben,
die unls wertvoll erscheint. Wır haben 1in ehn verbringen WI1Ir 1—-3 Tage ZUSaMMECN, uns

Kursen VO bis O Mädchen un! in eiınem kennenzulernen un! miteinander Grundgedanke
un Methode erarbeıten. Als Brüder un!Kurs tür Knaben Erfahrungen gesammelt un

uUNsSeTE Arbeit ständıg NCUu durchdacht. Es han- Schwestern duzen WIr uns un versuchen, u11l

delte sıch biısher Exerzıitien, die VO]  - katho- ıcht NUur oberflächlich kennenzulernen, sondern
dem Nıveau der Wahrheit vorzustoßen,lischen Schulen in Belgien tfür Klassen der glei-

chen Altersstufe organısiert wurden. Dıe Ju- dem WIr MI1t den Jugendlichen kommen wollen.
gendlichen siınd ber in gewıissem Ma(ße frei, Wiährend der Exerzıitien leitet jeder (mıt Vor-

teıl eın Mannn un: eiıne Frau zusammen) ınemiıtzumachen. Dıie Alteren ja Jahre) VOCI-

bringen dre1ı Tage 1n einem Exerzitienhaus, Gruppe VO  3 E, Jugendlichen Z weimal Pro
die Jüngeren - Jahre) treften sıch Lags- Tag findet sich die Equıpe einer Aussprache

eder, der will, spricht VO  3 seinenber 1in einem gee1gneten Haus oder in der
Schule selber Un! kehren abends eim. Beobachtungen, seiınen Schwierigkeiten, seiınen
Wır gebrauchen hier das Wort ‚Exerzıtien« als frohen Erfahrungen, ber auch Vvon seiner e1ge-

NCN Haltung. Dann bereitet die Equıipe amn-UÜbersetzung des tranzösischen Wortes yretral-
LES< Streng müßte INan wohl VOonNn INnenN diıe nächsten Gruppengespräche VOL Am
> Vor-Exerzitien« sprechen. Mıttag kommt die Equıpe ZUuU Gebet am-

11611, er betet frei nach den Gegebenheiten.
Grundgedanken Abends vereinigt sıch die Equıpe ZUr Eucha-
VWır gehen VO  3 der Annahme Aaus, dafß der ristie. Gebet un Eucharistiefteier sind VOTrerst

Glaube VON jeher durch Zeıichen und Worte autf die Equıipiers ausgerichtet. Die Jugendlichen
dürten anwesend se1n, wenn S1e interessiert.vermuittelt wurde. Der Worte haben die Jugend-

lichen gehört iın der Katechese. Was S$1e Meiıstens beteiligen S1e sıch bald der versuchen
brauchen, siınd Zeıiıchen: eiNne aAhnliche Form des Gebets ın ihrer Gruppe.

Besonders wertvoll 1st CDy wenn auch LehrerDas Zeichen einer Gemeinschaft VO]  — Glauben-
den, die ihrem Glauben Ausdruck geben W1S- und Direktorin der Schule in der Equıipe M1t-
sCcCMN. Das Zeugnis eines einzelnen 79 wen1g. machen. Nıcht die Funktion zählt, sondern die

Person. Unter Christen oll keine KlassenDas Zeichen der eigenen Erfahrung: Die Exer-
zıtien sollen ein Eiınüben ın zutijefst mensch- geben.
iche Haltungen se1n, wı1e Liebe, Wahrheıit. Dar-
In den Anruft Gottes erkennen un: seın Le- Die ınnere Entwicklung der Fxerzitien
ben darauf riskiıeren, 1St. das Angebot der Das Hauptgewicht lıegt auf der Gruppenarbeıit.
Exerzitien. Bıs dahın wollen S1eC führen, die- er Inhalt der Gespräche 1St zweıtrang1g,
SCr ersten Verkündigung des auferstandenen eın Hilfsmittel. Wichtig sind die personalen Be-
Christus ın unserem Leben Eınige werden diese ziehungen un die ınneren Erfahrungen, die
Verkündigung freudig aufnehmen, andere sıch daraus hervorgehen.
un abwenden, andere zweiıfelnd weıter- Eınıge Tage VOrTLr den FExerzıitien stellen uns dıe
iragen, andere, VOLT em die Jüngeren, sıch Jugendlichen ıhre Fragen und Wünsche. Wır
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sınd ber der Meınung, daß diesen Fragen eine Jugendlichen einen Bibeltext interpretieren, der
tiefere Frage zugrunde lıegt, die schwer tor- MmMit dem Erlebten 1m Zusammenhang steht: Dıiıe
mulieren ist, für die die Jugendlichen ber den Menschen Christus und celbst en be-
Anfang einer nNntwort inden sollen durch das reıits Erfahrungen eınes intensiveren Lebens BC-
Erlebnis während der Exerzitien. Wır haben —- acht. VW ıe haben s1e diese Erfahrung inter-
wohl mMi1t Themen des Glaubens begonnen (wer pretiert und gelebt?

Die letzte Runde soll 1Un das aktuelle LebenISt Gott tür mich?), als auch mi1t Themen de
Lebenserfahrung (was hılft mir, wahr se1n?). des eistes 1n uns bewußt werden lassen, des
Dıie innere Entwicklung der Gruppe 1St die- gleichen Lebens, Aaus dem Jesus lebte, m.a. W
selbe. das Frlebte oll 1M Glauben gedeutet werden.

Hıer kommt dem Zeugnis des GruppenleitersDie Rolle des Erwachsenen ın der Gruppe 1St Bedeutung Er hat alle rei Tage auf dasCS, die Kontakte erleichtern, durch seine auf-
merksame, liebende Zuwendung jedem der Wirken des e1istes 1n jedem un! 1n der Gruppe
Gruppe, se1ın Auffangen aller Reaktionen VO: geachtet. Darauft weIlst 1U hın. Er

konkrete Zeichen Dıie innere Ruhe, Freude, dieÄngst, Aggress1iviıtät, Vertrauen. Langsam wächst
eın Klima des Vertrauens, das hılft, sich ehrlich echtere Liebe 1n der Gruppe, der Wunsch Banz
mMit siıch selbst konfrontieren, unbeachtete wahr se1n, eın Augenblick, einem

‚aufgegangen« 1St. In alldem sıeht Zeichen,Erlebnisse un!: Getühle hochkommen as-
secmnı und auszusprechen. Dıe Personen entdecken Ausdruckstormen Gottes. Dıie Jugendlichen Ce1I-

sıch SAaNzZ NCU, fixe Vorstellungen VOonNn sıch un kennen selber sSo. Zeıichen, 1in der eigenen Er-
fahrung un: 1mM Leben der Equipe. Für die einenden andern werden erschüttert, Routine-Ver-

haltensweisen tallen Wg Meistens 1St dieser 1St LU eın psychologisches Phänomen, nach
Weg der Selbsterkenntnis schmerzhaft, ber —_ dessen 1NnN s1e nıcht weıter fragen, für andere

1St ec5 die Entdeckung eines Sinnes hinter all-gleich befreiend. Es 1st schwer, siıch geben,
w1e INa  - 1st, Sicherungen un Masken aufzu- dem, einer liebenden Absicht, einer Ahnlichkeit
geben un! das verletzbare Ich« der srauhen miıt Jesus Christus und ein Wunsch, sein SAall-

zes Leben darauf riskieren.Lllfi:< der andern AuUu:!  en Doch eın Klima In einer Bufßs- un FEucharistiefeier drücken WIrdes Vertrauens drängt geradezu diesem Rı-
siko. Dıie Gruppe hat annn ıcht mehr Lust, annn das Erlebte AU5.

Eıine letzte Runde mehrerer GruppenVO etWAS sprechen, sondern VO:  3 siıch Dıiıe-
SCr Schritt größerer Wahrheit 1mM eın VOor inen erlaubt, noch einıge Fragen klären: Was
den andern äßt VO:  3 der Liebe erleben, bedeutet für die Equıpe die Eucharistiefeier, die

Buße, das Gebet? Die konkreten Fragen endie den andern N:  cht seiner Qualitäten ber Intensität verloren. Eıne tiefere,lıebt, sondern Well ISt.
Nehmen WIr z.B das Thema ‚Leben«. Im ersten

tormulierte Frage hat ıne Ahnung VO Ant-
WOTL erfanren. Der Wunsch 1St aufgetaucht,Gruppengespräch tellen WIr uns gegenselt1g mit andern VO]  - dieser Mıtte her das Leben

VOoOr und sammeln alles, Was unls einfällt, WenNn
WIr ‚leben« denken. Was rauchen WIr ZU

gestalten.
Leben?
In der nächsten Runde besprechen WIr konkrete Außerer Verlauf:
Erlebnisse, Wır intens1v gelebt haben der Vorbereitungsolche, die Leben bremsten. Gespräche MIt Schulleitung, Eltern, Lehrern,Am zweıten Tag versucht jeder die we1l Fra-
SCHh beantworten: Schulpsychologen. Sıe Orlentieren ber die Men-

talıtät der Klasse, über Probleme. Sie werden
Wıe denkst Du, daß Dı die andern sehen? VO: der Equıipe Orlentiert über den Geist der
Wıe siehst Du Diıch elbst? Exerzıitien, die materiellen Bedingungen und

Diese Fragen S1N: NUur möglich, wWenn die ]ie- werden eingeladen, weıt als möglich, m1tzu-
der der Gruppe sıch schon vertrauen Fs liegt machen bei allem, außer den Gruppengesprä-Leıiter, den Rhythmus der Gruppe respek- chen)tıeren. Sıe S1IN! en erster Schritt größerer Kontakt MIiIt den Jugendlichen Dıie EquıipeWahrheit un tieferer Begegnung der Per- stellt sıch VOT (Name, Nationalitäten), nımmt

Wünsche un Fragen 9 erklärt den
Dieses Erlebnis vertiefen WIr in der nächsten außeren Verlauf der Exerzitien.
Runde. Vielleicht haben sıch noch nıcht alle aUuS- Programm der Exerzitientage
gyesprochen, vielleicht z1bt Konflikte aufzu- Morgens un nachmittags findet Je ıne Runde
hellen, Sorgen gemeinsam tragen. Dann SPTC- ‚9 die siıch Ww1e folgt autbaut:
chen WIr VO Leben, das LU durch eın Sterben alle
befreit WIr.: Erfahrung, die die meıisten in die- Mın Sıngen Arten VO'  3 Liedern)
SeInN Prozefß der Wahrheit gemacht en Wır Mın. Einstiımmung durch einen oder meh-
fühlen uns freier, ın einer tieferen, stillen Freude TeTE Equipiers
nach dem Schmerz, die Rolle, die WIr spielten, gruppenweıise
aufzugeben. Mın. Reaktionen ZUr Einleitung, Austausch
Am dritten Tag lassen WIr normalerweise die persönlicher Erlebnisse
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15 Mın. Pause Erfolg durchgeführt. Die üblichen Religions-
alle stunden fielen €1 WCS.

Mın Kapporte der einzelnen Gruppen durch Wır werden 1n dieser Art weitersuchen. Erst
die Jugendlichen selber miıt SpONTtAaANeEN nach eın Paar Jahren wiıird INa  - können,
Ergänzungen un Fragen aller W as tatsächliche innere Umkehr un: W as —

10 Mın. Synthese durch die Equipe. Sie 1St entane Faszınation WAar.
mehr als eine inhaltliche Zusammen-
fassung. S1e versucht vielmehr, ZU-

drücken, W as 1n den Gruppen gelebt
wurde,

15 Mın. Stille Fragebogen als Hıiılfe.
Mittags: Wır teilen das mitgebrachte Picknick
(wenn die Fxerzitien ıcht geschlossen sınd)
Spazıergang, Volkstanz, Sıngen, Spielen nach
ahl
Zeıit, mit einzelnen Equıipiers sprechen.
Abends: bei gyeschlossenen Exerzitien) Je nach
Sıtuation: Gespräch mit einem Gast, der ine
besondere Beziehung ZU Thema hat

w1ıe sieht eine Wıtwe das Leben?
Dıie beiden folgenden Beıträge zvollen hein
umfassendes Programm 7a0 Modell D“OT-

Lagerfeuer Zeugnis eines Equipiers ber sein stellen. Dıakonta veröffentlicht diese Bet-
Priestertum freie Runden Stille Unter- spiele aAU$ Österreich, yveıl $Le mMAa-
haltung uUS W, tiısch sind für einen Demokratisierungspro-

VWeiterführung zeß iın der Kirche, hinter den nıcht mehr
Der Wunsch der Jugendlichen, 1ın dem erlebten zurückgegangen ayuerden annn Über solche
Geist weiterzumachen, 1St zrofßs und 1ne Hılte UN Ahnliche ewegungen ın Deutschland
notwendig. Wır sehen vorläufig folgende Mög- ayırd Diakonia ın einem der nächsten Hefle

berichten. Die Redaktionlichkeiten:
Das Miılieu der Jugendlichen erfassen: Eltern,

Lehrer, Katecheten. Nach jeden Exerzitien Hans Absenger(manchma: auch vorher) laden WIr die Eltern
einem Aussprache-Abend e1n. Wır erklären Solidarıtätsgruppe katholischer Priester

Osterreichihnen die Grundlagen und die Methode der
Exerzitien un: s1e teilen uns ihre und die eak-
tiıonen ihrer Kınder mıit. Meistens entsteht dar- Dıie SOG Osterreich« 1St ine Gruppe VO  - der-
Adus der Wunsch nach einem Eltern-Einkehrtag. eit 180 Priestern AaUusSs allen Dıözesen Oster-
Exerzitien 1M gleichen Stil SIN vorgesehen tür reichs, der sıch auch Theologiestudenten ANSC-
Lehrer, eventuel]l MIt Eltern Eınige schlossen en. Diese Gruppe 15t das konkrete
Eltern un: Lehrer haben sıch in der Equıpe Ergebnis vieler Gespräche VO  $ Priestern. Es geht
engagıert, Exerzıiıtien 1n andern Schulen ihr die Verwirklichung eınes zeitgerechten
geben. priesterlichen Dıiıenstes. Das notwendiger-

we1lse OTrausVielleicht, daß sich christliche Gemeinden bil-
den, die Leute einander kennen, sıch hefen, A Humanıisıerung,
sıch des Glaubens Christus ersam- Solidarisierung und
meln, sıch VO Evangelıum 1n Frage tellen as- Demokratisierung.
sen und die Eucharistie feiern.
Das waäare die beste Hiılfe für die Jugendlichen L Humanısıerung
Sıch 1ın eine lebendige Gemeinde integrieren In der Kirche mu{ß Platz sein für e1in möglichst
können. großes Ma Ehrfurcht VOr der Personalıität

ÖOrıientieren ber alle bereits bestehenden des einzelnen.
Möglichkeiten: Gut geführte Jugendgruppen, Dıiıe Verankerung der Menschenrechte 1m Kır-
Jugendmessen USW, chenrecht wird angestrebt. Um den differenzier-

Exerzitien für so.  e; die den ersten Schritt ten Anforderungen unserer gesellschaftlichen
Z.U) Glauben haben un ‚mehr-« wollen, Situation entsprechen, 1st auch 1m Bereich

Von dieser Miıtte her Entscheide treften, der Kirche ine klare Gewaltentrennung (Legıs-
das Gebet vertiefen uUSW., latıve, Exekutive) anzustreben. Zur Lösung VO  }

Dıe Katechesen 1 1nnn einer Katechumenen- Streitigkeiten oll die Möglıichkeit geben,
Gemeinde weiterführen: Alle Tage geme1n- eın unabhängiges Schiedsgericht appellieren.
Same Mahlzeit (z.B daheim be1i einem Ehepaar), Drängende Probleme sollen ıcht verharmlost

werden. FEıne fundierte, VO  3 Emotionen be-Gruppengespräche, Synthese, Wortgottes-
dienst. Ziel: Miteinander suchen, aUus dem Jau- freite, achliche Diskussion des Problems ‚ Zöli-
ben leben un tiefer 1n ıhn einzudringen. Aat< 1im Zusammenhang mIit dem priesterlichen
Wır haben 1es5 1n we1l Abschlußklassen MI1 Dienst ist dringend nötıg.
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